
Jhrem vornehme:
«“D

Dem

MAGAIFICOoWohlgebohrnen, Hochgelahrten und Hocherfahrnen Herrn

E RRNu rre Ú J ym ar ſ  e  ſe
4

G
4 4ſ

 2 J J
J

7

4

W
Eo/

 Aa  ν J
Lm f rr  cpo

9
EA

I T a 4 4TT
Der Arzney Gelahrheit hochberühmtem Doctor

Der Anatomie, Chirurgie und Botanik Hochverdientem Lehrer,
Hochfürſtl. Weimar Eiſenachiſchen und BrandenburgCulm—

bachiſchen Hofrath, Kayſerl. Pfalzgraf, und Mitgliede
der Kayſerlichen Akademie der Naturforſcher

OcP 23

Als Derſelbe
zum Erſtenmal

das akademiſche Fegiment
hochſt erwunſcht uübernahm

vνννοοα ννöν ν „αSuchten
in nachfolgender Ode

ihre ehrerbietige Beyfreude
gluckwunſchend zu bezeugen

die ſamtlichen Mitglieder der teutſchen Geſellſchaft

in Jena
durch

M. Johann Wilhelm Schaubert
6 aus Nurnbera.
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t,
h ber den Neid erhoht,

Eroß und prachtig da ſtehſt; und den Tag, der Dich kront,

Dieſen ſtlichen Tag, unſerm Dich preifenden,
Unſerm nge mit Bit nahe verbundnem Chor

Zun beſingbaren Feſttag machſt

Kaltſchmied! Liebling der Kunſt, Erbe der Ewigkeit,

Der Hygeen und der himmliſchen Clio Freund!

Welchem beydes, die Wut des unbezwinglichen

Todes, bis zur Verwunderung,



aſlit klug glücklicher Hand ſchnell zu beſanftigen,8

Und Dein zur Luſt der Welt tonendes Saitenſpiel,

Wenn das Feuer erwacht, das Hallers Muſe treibt,

Rein zu ſtimmen gegeben iſt;

2—550—Wich, Dich ehrt unſer Chor. Auf Deine Wurde ſtolz
Sich ſchwingend, folgt es itzt kuhnlich der hohern Bahn

Der Dichtkunſt, Dir zum Ruhm; und mit Horaziſchen

Griffen ſtimmt es in Deine Pracht.

Goolie fehlend in der Wahl, weil ſie der Himmel lenkt,

Der uber Jena wacht, ubergiebt Deiner Hand,

Deiner fruchtenden Hand, itzo zum erſtenmal,

Saline ihrer Zepter Gold,

2Iis ein Merkmal der Macht, welches der Unſchuld Troſt

Beut, dem Frevel dafur todliche Rache blitzt.

Denn ſo heiſcht es das Recht. Aus hrem heiligen

Tempel wird es Dir, Segensvoll,

8eJorgetragen. Die Luft, rege vom Jubelton,
Walzet Wortr der Luſt; nd der verſammelten

Vater preisbare Schaar folget, mit langem Zug,

.Dir von daher, gluckwunſchend, nach.
6 iidu 2

cH̃kliſo gehet Apoll, ſchon, als ein Gott) geſtalt,

eteJm hellglanzenden Kreis; wenn er am Helikn,
Der ſein palmenreich Haupt bis zu den Sterien ſtreckt,

7 i eeeBegleitet von der Muſen Chor,

8ZBoaieſtatiſch daher tritt, und der Gotter Blick
Vomin Himmel auf ſich zieht. Jhn ſehn die Dichter froh;

Und begeiſtert durch ihn ſpielen ſie, aufwarts, ihm

Wurdig lobende Lieder zu.



cetWJie ſelbſt, welche Dein Herz mit mannlichedlem Trieb,
vUnd mit Kenntnis erfullt, wodurch Du, Adlern gleich,

Den Blick des niederen Pobels langſt uberſtiegſt, 5e
Und auch Lehrern zum Lehrer wurdſt;

Die Weisheit, die, da GOtt zu der beſchloßnen Welt,

Werde! ſchopferiſch ſprach, von dem beſtirnten Sitz,

Wo ſie ewig gethrout, gottlich an Klarheit, ſich E—
Herab unter die Mentchen ließ,

gnAnd, zum Heile derdWelt, nutzbarer Wiſſenſchaft
Ein befeſtigtes Reichnenter: den Menſchen ſchuft:  4. 9

Auch ſelbſt dieſe geſelt Deinem Gefolge ſich, ül J

Das Dich froh aus dem Tempel fuhrt.

Kit hellſchimmerndem Kranz von lichter Sternen Prachtnn 5

Der ihr Antlitz umſtrahlt, ſchwebet ſie uber Dir,
Jn dem Zuge, dabher; iugendlich blicket ſie E

Dich mit heiterem; Dachtin un.

D
2

Ceu, ſo, rufet ſie Dir; nah, von. der Hohe zu 7

Du mich liebender Sohn! den. ich: im. Heiligthum

Meiner. Ehre, zum Schutz wider die Barbarenmh,,

Unter tauſenden ausetkohrn!.
544

c7Ouf! vollfuhre ddas Werk, welches Salline Dit
Durch meinen Rath geſtarkt, Deiner Hand anvertraut,

Und, der Klugheit gewiß, welche Dich ſtützt, von: Dir,

Zuverſichtlich erwartend; hofft.  c. Ctet

SAluf! und folge dem Trieb, den ich Dir eingepflanzt;
Wache ſorgſam begtüickt fur der Salinen Wohl;

Strecke ihren bisher immer geſtiegnen Flor

ueber endliche Granzen aus.



cGBoeiner Tugenden Chor huldigt Dir, Freudenvoll

Treu und Beyſtand. Sey froh, Kaltſchmied! beſchutze Du

Jhre Rechte. Der noch ubrigen Laſter Brut

Werde, durch Deine Macht geſchreckt,

—6Jollends fluchtig. Bis ſie, meine Saline, mir,
Und der Tugend, und GOtt ganz allein eigen iſt;

Und bis ihren Vorzug, unuberdenklich hoch

Erhoht, alle Welt neidend preiſt.

Fichtbar will ich durch Dich, das was Salinen hebt,

Selbſt vollfuhren; in Dir ſoll man mir folgſam ſeyn;

Meine Gottheit in Dir ſoll Deinem Zepter Kraft,

Und Nachdruck,, und Anſehn nerleihn.
ĩã

urch Dich ſoltes geſchehn, daß, wer mich kunftig nennt,

Mich auch ehre; und wer mich verehrt, auch zugleich

Jena preiſe; und wer dieſes preiſt, Deinen Ruhm,

Kaltſchmied! dankbar verherrliche.

5—Wieſes iſt mein Geſetz. Dies iſt des: Ewigen.

Wille: Jena— ſoll bluhn! Jena, ſoll ewig bluhn,

Selbſt der Misgunſt zum Trotz! his die Welt, Seclenvoll,

Mit dem Himmel zuſammenbricht.

ſcotcWzwig ſoll, dies will ich, meine hier wohnende

Ehre unvertilgt ſeyn! bis in die ſpatſte Zeit

Soll Jena, und ſein Ruhm, den noch nicht fuhlenden
5

Enkeln reizend und heilig ſeyn!

Wo ſpricht, ſegnend, ihr Mund. O was fur Hoffuungen,
Gleich dem morgendlichen Licht,das den. ſchoſten Tag

Freundlich heiter verſpricht, werden, umlorbeerter

Kaltſchmied! durch Dich nun neugebohrn!

6



55Crie du unſerem. Chor Stoff itzt zum Dichten giebſt,

Und Salinen beſeelſt, Freude! beflügle dich;

Trage der fernern Welt unſrer Salinen Luſt,

Auf nicht ſaumenden Flugeln, zu.

Kage, was du geſehn; ſage das, was du ſiehſt:

Wie die Weisheit in Jhm, in dem unſterblichen
Kaltſchmied, Jena beherrſcht, und in Jhm ſichtbar ſich

Und gottlich zur Verwundrung zeigt.

5eHhrer Tugenden Schaar ſammlet ſich um Jhn her,

Um die Wette bemuht, den Jhn begleitenden

Zug zu ſchmucken. Dieweil iede der Tugenden

Jn Jhm ihren Beſtchutzer ehrt.

ie gern mildernde Huld, und die, zur Zeit der Noth,
Zum ſtrafen unverſtellt ſchnelle Gerechtigkeit,

Die nie wankende Treu, folgen Jhm, ſchweſterlich
Sich umſchlingend, frohlockend nach.

nd die Liebe, die nichts zwingt, und gern bittend ſiegt, 1

Und der mannliche Ernſt, mit niemal heuchelnder

Stirn und Mine, nebſt der forſchenden Wachſamkeit,

Sammlen ſich zu den Freundinnen.

25
Die ſonſt blode Unſchuld, die, vom ertonenden

Jubel plotzlich erweckt, welcher die Lufte fullt,
Furchtſam uber ſich blickt, ſiehet in dieſem Zug

Jhren Schutzgott mit innrer Luſt.

zcPhr ſtarkſchlagendes Herz wallt von Empfindungen

Stolzer Freude, und voll ſuſſer Zufriedenheit.
Der verſcheuchete Schwarm nimmer geduldeter

Laſter wagt ſich nun nicht an ſie.



2

Wer mit Tugend und Recht ſpottende Frevel flieht:

So wie Krankheit und Tod angſtlich ſchnell vor Dir fliehn;

Die nur Mordluſt und Blut ſchnaubende Rachbegier

Fuhlt ſchon Deine Gewalt, und knirſcht.

Quuce! welches Du ſonſt ſelten den Weiſen ſchmuckſt,

Doch in Kaltſchmied voritzt abermal Weisheit kronſt,

Glucke! trenne dich nicht, und dein uns holder Blick

Wink uns kunftige Freuden zu!

7

KJegne kraftig den Tag, den heut Saline preiſt!

Segne kraftig den Tag! welcher zum erſtenmal

Jhm, der Zierd unſers Chors, das akademiſche

Ruder weislich zu lenken gieht.

quWegn Jhn himmliſch! daß Er, unſer bepurpurter
Kaltſchmied, immer durch dich, ſchone, vergnugende

Tage lebe; daß Er durch dich Salinens Flor,

Schutzend wider der Zeiten Neid,

5

urch Sein Zepter erhoh; und ſo zur Ewigkeit,
Die Sein Wiſſen erwarb, noch eine Ewigkeit

Sich erwerbe, die! einſt, gleichwie die itzge Welt,

Auch die Nachwelt, nachahmend, ehrt.
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